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:e Lagesmelüungen.
des Kronprinzen , Prinz Wilhelm von

!** «oüendet heute fein 10. Lebensjahr . Die
'l unq des Prinzen in das 1. Garde -Regiment
"mährend des Krieges nicht statt.
. ^ euen Erlaß des Unterrichtsministers wird

^ucrnder Ersatz der Lehrer durch Lehrerinnen an
ulen empfohlen.

- von Trier ersuchte die Pfarrer feiner Diözesen.
^ arrkinder zu belehren , daß sie in der gemein-
*N̂ot ihr eigenes Interesse dem Wohl des Vater-

- vam Opfer bringen müßten , damit das Vater-
/ »brenvoll bestehen könne . Die Landleute möchten
jütische, ' Verwaltungen von ihren Lebensmitteln
« Teil abgeben und sich selbst einige Beschränkun-

, auferlegen.
>lSewichtsmengen von 20 Kilogramm hat die
ülbe Regierung die Ausfuhr leichtverderblicher
horten nach Orten außerhalb Badens zugelassen,
üischrist um Begnadigung Casements wird in Eng-
>und Irland verbreitet , um Unterschriften zusam-

bringen.
»llchkeiten eines Krieges mit Mexiko sollen in-
>her Aussage der aus Carrizal . entlassenen Ame-

Saß die Mexikaner Grausamkeiten an Ver-
_  begangen Hütten , wieder zugenommen haben.
^ de: Petersburger Telegraphen -Agentur . Durch
-ilili-en Utas ist die Reichsduma bis zum 14. Ro¬

bbet vertagt worden.
aleniki kam es zu einer gegen Benizelos gerichteten

Dgebung des griechischen Offizierkorps . 20 Offi-
drangen in die Redaktionsräume des venizelisti-
Blvttes „Rizöspatis " ein . stellten den Schrift-

ter wegen der ententefreundlichen Artikel zur Rede
! versetzten ihm und den anderen Journalisten
beihiebe. Sie dentolierten auch die Einrichtung,

stanzösischen Militärbehörden leiteten eine Unter-
!vng ein.

Ernste Lage.

»ich:

Nemllitd kann mehr zweifelhaft darüber sein , daß die
»je aus allen Fronten des europäischen KriegSschau-
i einen entscheidenden Charakter tragen . Des furcht-
l Aölkerringens furchtbarster Abschnitt hat begonnen

i jein Ausgang scheint bestimmt zu sein , das Ende des
lens herbeizuführen oder doch anzubahnen . Unsere

haben unser ehrliches Friedensangebot zurückge-
uub sich entschlossen, ihre letzten Karten auszufpie-

,t>och einmal das Waffenglück zu versuchen , ehe sie sich
'iehev, dag alle Opfer , auch die schwersten , ihr Schick- !

mehr zu wenden vermögen . Im Osten opfert,
sse, nachdem ihm der Japaner mit Waffen und Mn - i
der Franzose mit militärischen Führern versorgt

' Unbedenklich Zehntausende , um Verlorenes wiederzu-
en und gleichzeitig die Verbündeten im Westen zu
m. Diese aber , Franzosen und Engländer , haben

führend die Kämpfe bet Verdun noch toben , nach
"etelanger Vorbereitung , nach Anhäufung ungeheurer
>gen Munition und nach einer siebentägigen Kano-
* ieudergleichen den großen Durchbruchsversuch unter¬
en , der Verdun zu retten , die Deurschen aus Frank-
>»ertretben und den Sieg des Vierverbandes besiegeln

schweres Ringen , das nunmehr auch im Westen
^ tl)roer  auch für uns . Freilich , unsere Zu-

' ^ auck; in diesem wohl entscheidenden Ringen der
lenserer Massen , unserer guten Sache verbleibt , ist

ürlsth . Im Osten haben unsere tapferen Heere
^ russischen Vorstoß bis auf die südlichste Ein-
"b zuni Stehen gebracht , ja an vielen Punkten

ichon zum Zurückgehen gezwungen , und bei Ver-
E" " , unsere Unternehmungen langsam , aber sicher

ä ? -̂Ct neuen  40 Kilometer breiten Angriffs-
7 toi " ^ nzosen und Engländer an der Somme aber

* ^ nicht verhindern können , daß die Feinde zu-
. ^ rngs unter sehr schweren Verlusten — einige

haben . Siebentägiges stärkstes Artillerie-
^ *°rt eine Strecke unserer Verteidigungsstellung
^Mrt und unsere Heeresleitung veranlaßt , die zwei

sie besetzt hielten , auf die zwischen unserer
zweiten Stellung liegende Riegelstellung zurück-

NteitE Das ist eine Maßnahme , die ' auch nicht im
Zf ? uns beunruhigend sein kann . Unsere
rbe- enttäuscht über dieses Ergebnis ihres

alles heftigen Ansturmes , und der englische
n * ^aß seine Truppen gezwungen wur-
fivnd̂ n ^ eroberten Geländes wieder aufzugeben,
er»«»,' Franzosen , wie Engländer bereits jetzt

" ^ lne kleine Erfolge aufzubauschen,
^ ^ >.genug , daß sie sich eines wirklichen durch-

^ trotz ihrer Behauptung von einem
Pta . !erer  ersten Linie nicht zu rühmen vermögen.

auch diese Offensive unserer Feinde -un-
idgreichen Waffen zusammenbrechen , wie alle

Aber Opfer , schwere Opfer wird die Abwehr , wird das
Zurückwerfen des Feindes auch auf unserer Seite heischen.
Der blutige Ernst des Krieges zeigt sich wieder einmal in
seiner ganzen furchtbaren Größe . Und da meinen wir:
Auch wir Daheimgebliebenen sollten uns dieses furcht¬
baren Ernstes bewußt werden . Wir wollen kein Titelchen
unserer festen Zuversicht , unserer Siegesgewißheit dran-
gcben , aber wir follren auch nicht in den Tag hineinleben,
als ob es für uns gar keinen Krieg gäbe ! Wer mag in
diesen Tagen , wo sicher wieder Tausende und Abertausende
unserer Volksgenossen ihr Blut und Leben für das Vater¬
land , für uns dahingeben , Freude finden an rauschenden
Vergnügungen , an dem bunten Treiben bei Pferderennen,
an übermütigen Possen oder an schalen Witzen in Thea¬
tern . Kabaretts ? Mehr Ernst heischen diese Tage auch
von uns . Mehr Ernst sind wir denen schuldig , die für uns
kämpfen und verbluten , mehr Ernst den Angehörigen die¬
ser Tapferen , die in Sorge um sie schwelgen , mehr Ernst und
Demut sind wir auch Gott schuldig , von dessen Führung
Erfolg und Sieg abhängt.

Auch die „Frankfurter Zeitung " bringt in ihrem ersten
Morgenblatt vom Sonntag recht beherzigenswerte Worte
am Schlüsse eines Artikels , der sich mit der augenblicklichen
Kriegslage befaßt . Sie schreibt:

„Wir können mit vollem Vertrauen auf unsere Armee¬
führungen und auf unsere Feldgrauen den kommenden Er¬
eignissen entgegensehen . Aber eines fordert die Stunde.
Ueberall entwickeln sich Riesenkämpfe , die geleitet von
dem Motiv , daß die allgemeinen Weltverhältnisse nach
Entscheidung schreien , an Heftigkeit zunehmen und tat¬
sächlich Entscheidungen bringen können . Es geht nun auch
der Ruf an das ganze Volk , fest dazustehen , wie unsere ge¬
liebte Armee . Ein Wille ! Eine Tat ! Keine Sonderinter¬
essen! Nicht Schwierigkeiten machen , auch wenn die Lebens¬
verhältnisse an manchen Stellen der Entbehrung gleich-
kommen . Das reicht alles noch lange nicht an die gewöhn¬
lichen Leiden der Bevölkerung einer belagerten Festung
heran ! Warum will das deuffche Volk durch ein paar Tau¬
send Unzufriedene dem Feinde Hoffnung geben , das
Stärkste , was man ihm geben kann ? Einig fein und der
Regierung die Lage in jeder Hinsicht erleichtern , das ist
heute erst Pflicht . Zu Auseinandersetzungen auch der be-
rechtigsten Kritik ist jetzt nicht die Zeit . Wir sind ein Volk
in Waffen . Laßt uns also stark sein wie eine deutsche
Armee !"

Die gleichseitige Ottenrive Oer
Entente.

Der englisch -französische Angriff zu beiden Seiten der
Somme hat auch am Sonntag wieder mit unverminderter
Heftigkeit angehalten . Auch dies Mal gelang es dem
Feinde an einzelnen Frontabschnitten in unsere Stellungen
einzudringen , aber nur südlich der Somme nötigte uns der
feindliche Druck zur Zurücknahme eines größeren Verban¬
des in einen zusammenhängenden Frontabschnitt . Die
dort zur Riegelstellung zurückgegangene Division ging jetzt
auf die zweite Stellung zurück. Wenn die Franzosen be- i
haupten , schon in die zweite Stellung eingedrungen zu
sein , so suchen sie den Anschein zu erwecken , als sei unsere
Zwischenstellung schon die zweite Hauptstellung . Tatsäch¬
lich vermochte der Feind auch in diesem Frontabschnitts
seinen Angriff im Verhältnis zu seiner Kraftentwicklung
nur ganz geringfügig vorzubringen . Das läßt uns dem I
weiteren Verlauf der Dinge mit ruhiger Zuversicht ent¬
gegenblicken . Schon jetzt hat der Feind , besonders auch der
Engländer , schwere blutige Verluste erlitten und mußte j
auch eine Anzahl Gefangene in unseren Händen lassen.
Nun suchen ja unsere Feinde den Eindruck festzuhalten
als könnten ihre Erfolge nur langsam heranreifen , aber
setzt eine Partei derartige Kräfte ein , wie wir es jetzt an.
der Somme sehen , so hat sie an den ersten Tagen naturge¬
mäß die Wucht und Kraft des ersten Anpralls für sich, ver¬
sagt dieser , wie es bereits bei den englischen Truppen der
Fall gewesen zu sein scheint , so werden die Aussichten sich
auf einen entscheidenden Erfolg eher mindern . Auch am -
Sonnabend brachte dem Feind der Versuch unsere Front?
bei Thiaumont zurückzudrücken nur neue schwere Verluste.
Das Panzerwerk ist, entgegen allen französischen Behaup¬
tungen , fest in unseren Händen und durch die Eroberung
der „Hohen Batterie von Damloup " vermochten wir dem
Feinde eine Stellung zu entreißen , von der aus er uns un¬
sere Stellung bei Vaux unter Feuer nehmen konnte , auch
dort nähern wir uns jetzt unmittelbar der zweiten feind¬
lichen Stellung (Fort de Tavannes ) .

*

Die Russen haben nun auch bei Baranowitschi und
nördlich davon bei Eorodischtsche unsere Linien heftig an¬
gegriffen , begleitet wurde dieser Angriff von Demonstra¬
tionen an der Front der Hindenburggruppe . Aber im
Ganzen der Kriegslage betrachtet , stellt auch dieser schon
heute gescheiterte Vorstoß gegen unser Zentrum nur eine
Demonstration dar , um den Druck unserer Gegenoffensive
in Wolhynien abzuschwächen . Aber hier geht es trotz aller
russischen Gegenbemühungen vorwärts und auch in Ost-
Galizien bei Tlumacz , südlich des Dnjestrs , wo die Russen

abermals vorgebrochen sind, verläuft der Kampf günstig
für uns.

Die amtlichen Tagesberichte.
Großes HäjuptquchrtijÄk, 3. Juli . ( W. T. B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Fortsetzung der englisch-franzöfischen Angriffe bei.

derseits der Somme erreichte nördlich des Flusses im aüge.
meinen keine Borteile ; der Feind erlitt hiejr gutzerordent-
lich hohe blutige Verluste . Südlich des Flusses bogen wir
nachts die gestern in die Riegelstellung zürAckgenommene
Division in eine zweite Stellung zurück.

Die Gefechtstätigkeit ans den nicht angegriffenen Ar»
meesronten ist die gleiche geblieben.

Westlich der Maas führten Versuche der Franzosen , un»
die an der Höhe 304 genommenen Grabenstücke wieder zu
entreißen , zu kleineren Znsauteriekäsmpsen . Oestlich der
Maas erschöpfte sich der Feind weiter in vergeblichen An¬
griffen gegen das Werk Thiaumont und die Höhe „Kälte
Erde "; bei einem derselben drangen fie vorübergehend in
unseren vorderen Graden etwa 800 Meter südwestlich des
Werkes ein , wurden aber sofort wieder geworfen . Süd«
östlich der Feste Vaux ist die „Hohe Batterie von Damloup"
seit heute nacht in unserer Hand ; dort wurde » hundert
(100 ) Gefangene und mehrere Maschinengewehre einge¬
bracht.

Gegen die deutschen Stellungen im Priesterwalde ( nord¬
westlich von Pont -a-Mojussonj oorgehende frjanzöfische! Ab¬
teilungen wurden müheloP «bgewiiesen.

Zn den zahlreichen Luftkämpfen des gestrigen Tages
wurden sechs (8) feindliche Flieger abgefchoffen. vier (4)
davon in nuferen Linien . Leutnant Mulzer hat däbei den
siebenten . Leutnant Parschau den sechsten Gegner außer
Gefecht gesetzt. Durch Abwehrfeuer ist ein feindlicher Dop¬
peldecker über Douai , ein anderer vorgestern östlich Per-
vyse (Aserfront ) herumtergeholt . Zwei französische Fessel-
ballons wurden in Gegend von Verdun von unseren Flie¬
gern abgeschosfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Torpedoboote und däs Linienschiff „Slaiwa"

beschossen ohne Erfolg die kurländische Küste östlich von
Raggasem . Sie wurden von unseren Küstenbatterien wir¬
kungsvoll gefaßt und von Fliegergeschwadern angegriffen.
Die „Slawa " ist getroffen . An vielen Stellen der

Armeen des Generalfeldmarfchalls v. Hindenburg
steigerte der Feind fein Feuer und unternahm mehrfach«
Vorstöße , die nur bei Minki (nördlich von Smargon ) zu
Kämpfen in unseren Linien führten , aus denen der Gegner
unter Einbuße von zweihundertdveiiundvierzig (243) Ge,
fangenen und starken blutigen Verlusten sogleich wieder
vertrieben wurde.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinzen Lsopold
von Bayern

Die Russen haben nordöstlich und östlich von Goro-
dischtsche, sö,wie beiderseits de« Bahn Baranoiwitschi-
Snow nach vielstündiger Feuervorbereitung angegriffen.
Gegen nojvdöstlich von Gorodischtsche oingedrmigene Abtei¬
lungen ist der Gegenstoß im Foirtschreiten, sonst ist der Feind
unter Zurücklassung vieleir Toter und Berwjundeter zun»
Kehrtmachen gezwungen worden.

Heeresgruppe des General » von Linfingen.
Starke russische Gegenangriffe nördlich und südwestlich

von Luck konnten unser Vvrschreiten nicht an-fhalten ; große
Kavallerieatlacken brachen kläglich zusammen. Die Ge-
fangenenzahl ist uni etwa eiutausendachthundert ( 1800)
Mann gestiegen.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Südöstlich von Tlumaez stehen unsere Truppen in gün¬

stigen Kämpfen.

Ba lka n-K riegsschau platz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

*

Wien . 3. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina nichts von Belang.
Die Kämpfe bei Kvlomea haben an Umfang zu genom¬

men , Ein starker feindlicher Vorstoß westlich der Stadt ist
durch Gegenangriff zum Stehen gebracht worden.

Südöstlich von TlnMacz , wo deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen im Gefechte stehen , brach eine in 1%
Kilometer Frontbreite angesetzte russische Reiteraitacke im
Artillerie - und Jnfanteriefeuer zusammen . Im Raume
südlich von Luck gewann der Angriff der Verbündeten aber¬
mals Raum . Westlich und nordwestlich von Luck wurden
heftige russische Vorstöße abgeschlagen . Ebenso scheiterte
eine feindliche Reiterattacke in der Gegend von Zlorzewla.
Nordöstlich von Baranowitschi wiesen deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Truppen starke , durch heftiges Artil-
leriefeuer vorbereitete Angriffe ab ; die Kämpfe sind noch
nicht völlig abgeschlossen.
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Italienischer Kriegsschauplatz.
Di lebhafte Tätigkeit der feindlichen Geschütze und Mi¬

nenwerfer gegen die Hochfläche von Doberdo, namentlich
gegen den Abschnitt südlich des Monte Dei fei Bufi hält
an . Stellenweise kam es auch zu hartnäcligen Handgra¬
natenkämpfen . Im Marmolata -Gebiet und an unserer
Front zwischen Brenta und Etsch wurden wieder mehrere
Angriffe des Feindes abgewiesen, Im Raunie des Monte
Jnterretto brachte Leutnant Kaiser mit einer sechs Mann
starken Patrouille des k. k. Landwehr -Jnfanterie -Regi-
ments Ar . 2ü von einer gelungenen Unternehmung gegen
feindliche Maschinengewehre 383 Italiener , darunter vier
Offiziere als Gefangene zurück. An anderen Stellen wur¬
den gestern 14 Offiziere und 336 Mann gefangen ge¬
fangen genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab »:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

500 000 Mann russische Verluste.
Wien, 3. Juli . (W. B .) Aus dem Kriegspreffequar-

tier wird gemeldet : GeifangenenauSsagen, aufgegriffene
Meldungen und sonstiges Material ermöglichen nunmehr
ein annäherndes Bild über die russischen Verluste wäh¬
rend der letzten Offensive. Man geht nicht fehl in der An¬
nahme, daß hinter der Front für jeden Truppenkörper 56
bis 75 Prozent des Standes an Ersatztruppen bereitge¬
stellt waren . Beispielsweise hatte , um eines unter den un¬
gezählten Beispielen anzuführen , das 53. russische Infan¬
terie -Regiment von der in Ostgalizien kämpfenden Armee
Leischitzki am 6. Juni 3266 Mann , vier Tage später nur
mehr 860 Mann , es verlor also 2450 Mann oder 75 Proz.
Am 14. Juni wurden 2200 Mann Ersatz eingestellt, wo¬
mit das Regiment wieder annähernd die Kriegsstärke er¬
reichte, aber schon am 21. Juni waren unter acht Kom¬
pagnien fünf gänzlich aufgerieben , während drei nur 20
bis 50 Gewehre zählten . Aehnliche Verhältnisse ergeben
sich als Folge der maffenmörderischen Taktik der ruffischen
Feldherren bei den meisten Truppenkörpern unter Brussi-
lows Befehl . Alle verläßlichen Angaben stimmen darin
überein , daß die bei der ruffischen Feldarmee bereitgestell-
teu bis zu drei Viertel des Kampfstandes betragenden
Ersatztruppen zur Wiedergewinnung der vollen Kriegs¬
starke nicht mehr ausreichen . Es muh aus Ersatzkörpern
neues Kanonenfutter herangeholt werden. Das russische
Südwestheer hat in einem Kriegsmonat kaum weniger als
500 000 Mann an Toten und Verwundeten eingebüßt.

’jiif Verbesserung der Lage deutscher
Kriegsgefangener in Rußland.

Berlin,  30 . Juni . (Nichtamtl .) Nachdem durch die
ersten Besuche deutscher und österreichisch-ungarischer Roter
Kreuzschwestern in den russischen Gefangenenlagern durch
Verteilung von Liebesgaben aller Art , sowie von Geld¬
mitteln schon viel zur Verbesserung der Lage der Kriegs¬
gefangenen in Rußland erreicht ist, hat die deutsche Regie¬
rung es sich angelegen fein lassen, die erzielten Erfolge
durch weitere Schwesternreisen auszubauen.

Mit der russischen Regierung ist wegen eines neuer¬
lichen Besuches von Schwestern ein Abkommen getroffen
worden, und am letzten Dienstag sind wiederum 6 deutsche
und 5 österreichisch-ungarische Rote Kreuzschwestern über
Schweden nach Rußland abgereist , um dort in Begleitung
von Herren des Dänischen Roten Kreuzes planmäßig sämt¬
liche Gefangenenlager im europäischen und asiatischen Ruß¬
land zu besuchen. Auch diesmal bringen die Schwestern un¬
seren gefangenen Landsleuten die Grüße des Vaterlandes
und werden auch unmittelbar an die Gefangenen Geld ver¬
teilen und die vorhandenen Bedürfnisse feststellen, damit
alsbald von Seiten der Heimat die nötigen Vorkehrungen
zu ihrer Befriedigung getroffen werden können.

Gleichzeitig ist auch mit der französischen Regierung ein
Abkommen über die Versorgung der beiderseiti¬
gen (befangenen zum Abschluß gelangt . Die französische
Regierung hat ausdrücklich zugestanden, daß die Vertei¬
lung der nach Frankreich gesandten Liebesgaben von neu.
traten Delegierten in den Lagern selbst überwacht wird.
Damit ist die Gewähr dafür gegeben, daß diese Liebes¬
gaben wirklich in die Hände der Empfänger gelangen und
nicht Unberufenen zugute kommen.

Erfreulich ist, daß diese beiden Abkommen gerade mit
der in Deutschland eingeleiteten Sammlung „Volksspende
für die deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen " 'züsammen-
fallen , da es nun sicher ist, daß die gespendeten Beträge den
von ihren Gebern gewollten Zwecken zugeführt werden.

*

Das Ritzaüfche Büro meldet aus Kopenhagen:
Die auswärtigen Regierungen haben sich wiederum an

das Dänische Rote Kreuz mit der Aufforderung gewandt,
wie im vergangenen Herbst, so jetzt wieder Delegationen
zur Besichtigung der Kriegsgefangenenlager in Rußland,
Deutschland und Oesterreich-Ungarn auszusenden. Der
Hauptzweck sollte diesmal die materielle Hilfeleistung an
die Gefangenen fein , namentlich durch Geld. Die Verhand¬
lungen zwischen dem Roten Kreuz und den Mächten find
jetzt mit dem Ergebnis beendet, daß 24 dänische Herren in
Begleitung von 24 Schwestern des Roten Kreuzes von
Kopenhagen nach den Gefangenenlagern in den genann¬
ten Ländern abreifen werden . Zu den deutschen Gefan¬
genenlagern in Rußland werden abreifen : Hauptmann H.
C. Hertel , Dr . med. O. v. Peters , Hauptmann A. Ramm,
Leutnant Ingenieur H. Selding , ehemaliger Brauereibe¬
sitzerO. Vogler und Oberarzt Dr . med. C. H. Wurtzen mit
folgenden deutschen Damen : Fräulein Emma v. Bunsen,
Baronesse Elisabeth von Eager -n, Gräfin Horn, Fräulein
Erica v. Passow , Anni Rothe und Fräulein Anna -Maria
Mentzel. Zum Besuch in den österreichisch-ungarischen Ge¬
fangenenlagern in Rußland reisen Generalmajor Kammer¬
herr A. Arendrup , Leutnant Land , jur ., O. Fenger , Haupt¬
mann Kammerjunker o. Krieger , Oberst S . Meyer und
Hauptmann R . Wulff mit folgenden österreichisch-unga¬
rischen Damen Gräfin Cebrian , Fürstin Lroy -Düllmen,!

Frau von Huszar , Gräfin Nora Küsky, Gräfin Revatera,
Gräfin Stubenberg . Die Namen der Herren und Damen,
welche die Gefangenenlager in Deutschland und Oesterreich-
Ungarn besuchen, werden später mitgeteilt . Königin
Alexandrine empfing heute vormittags auf Schloß Ama¬
lienborg die genannten Damen in Audienz . Anwesend bei
der Audienz waren der Präsident des dänischen Roten-
Kreuzkomitees Prinz Waldemar von Dänemark . Der Prinz
empfing sodann die dänischen Delegierten , welche die
Damen nach Rußland begleiten.

llokale Ulacftricftten.
Baid Homburg v. d. Höhe, 4. Juli 1916.

Sitzung derStadtversrdneten -Berfammlung
vom 3. Juli 1916.

An der Beratung im Wandelsaal « des Theaters haben
Teil genommen vom Magistrat , die Herren Oberbürger¬
meister Lübke, die Stadträte Braun , Braunschweig , Arra-
bin , Möckel und 18 Stadtverordnete.

Der Vorsitzende, Herr Dr . Rüdiger , begrüßt zunächst die
Versanimlung in dem, unter der Not des Krieges herge¬
richteten Sitzungssaal und gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß diesem schrecklichen Ringen doch ein baldiger Friede
folgen möge. Wo wir aber auch sind, so schließt er , wer¬
den wir unsere Pflicht tun um für das Wohl Homburgs
zu wirken.

Der erste Gegenstand der Tagesordnuirg betrifft die
Bewilligung von Nachkrediten  für die Kurverwal¬
tung . Nach den erläuternden Ausführungen des Referen¬
ten des Finanz -Ausschusses, Stadtv . Behle,  wird auf
dessen Vorschlag dem Magistratsantrag zugestimmt , ins¬
gesamt 16 215,39 Mk. zu bewilligen.

Zur Verschönerung des  S ta  d t b i l d e s soll¬
ten , auf Anregung des Herrn Oberbürgermeisters , die
Türme und die Reste der alten Stadtmauer mit Zier¬
pflanzen versehen werden. Der Magistrat beantragt da¬
für die Summe von 335 Mark zu bewilligen.

Stadtv . Zimmerling  schlägt vor das Stadtbild
später zu verschönern, jetzt aber jeden Pfennig zu sparen.
Bei der Abstimmung über den Magistratsvorschlag erhebt
sich keine Hand . Damit ist derselbe abgelehnt.

Der nächste Gegenstand der Beratung , die Rechnung des
O r che st e r - P e n f i o n s f o n d s für 1915, wandert zur
Borberaiung an den Finanzausschuß . Dann wird ohne
Erörterung die Vergütung der Witwe Leonhard für die
Bedienung der Personenwage für die Monate Juli bis
September , mit je 60 Mark bewilligt , der SchiedsmaNns-
Stellvertreter für Kirdorf , Kaufmann H. Raab 2. auf drei
Jahre wiedergewählt und die Frauen Heilhecker und
Schramm für 25jährige Tätigkeit im Kaiser -Wilhelms-
Bad mit einem Geschenk von je 25 Mark ausgezeichnet.

Der letzte Punkt der Tagesordnung , die

Einführung von Fleischtarten,
führt , wie vorauszusehen war , zu einer zwar breiten aber
zweckdienlichen Erörterung , aus welcher wir nur das her¬
ausnehmen können, was wir als nicht bereits bekannt
voraussetzen.

Zuerst ist es Oberbürgermeister Lübke,  welcher , die
Diskussion einleitend , auf den Antrag der Kirdorfer Stadt¬
verordneten vom 26. Mai , die Einführung von Fleisch¬
karten betreffend , zurückkommt. Der Versuch, die Fleisch¬
abgabe ohne Fleischkarte zu regeln, hatte keinen Erfolg.
Der Magistrai ist deshalb heute selbst für die Einführung
von Fleischkarten . Eine diesbezügliche Verordnung ist be¬
reits dem Herrn Regierungspräsidenten vorgelegt worden
und ihre Veröffentlichung kann noch im Laufe dieser Woche
erwartet werden.

Stadtv . Dippel  möchte das von der Freibank abge¬
gebene Fleisch außerhalb der Fleischkarte stellen. Ober¬
bürgermeister Lübke  erwiderr , das Fleisch von der Frei¬
bank sei zwar minderwertig , aber genießbar . Das könne
man nicht als gerecht bezeichnen, wenn es ausgeschlossen
würde , es gehöre zu der Verteilungsmaffe . Stadtverord¬
neter Dippel  erwartet , daß auch das Wild in den Läden
einbegriffen werde.

Dem Verlangen , entgegnet Oberbürgermeister Lübke,
fei bereits Rechnung getragen worden, das Wild fei ein¬
begriffen . Auch die Jäger dürften , solange sie Wild haben,
von der Fleischkarte keinen Gebrauch machen.

Stadtv . Raab  möchte wißen, wie es mit den Kur¬
gästen gehalten wird , ob sie mehr Rationen als die Bür¬
ger erhielten.

Oberbürgermeister Lübke  erklärt , die Kurgäste er¬
hielten außer einem besonderen Fleischquantum , noch an¬
dere -Sachen. Ob die Rationen verhältnismäßig größer
wären , als die für die übrige Bevölkerung , und ob für die
Kurgäste etwas mehr herauskomme, könne er von vorn¬
herein nicht sagen.

Stadtv . Zimmerling  bemerkt den Unterschied zwi¬
schen den Fleischrationen in Homburg gegenüber anderen
Städten . In Frankfurt z. B . seien pro Kops 500 Gramm
festgesetzt, in Homburg dagegen nur 200 Gramm.

Stadtv . Rübsamen  bemerkt dazu, daß aus einer
Notiz in der „Frankfurter Zeitung " und im „General-
Anzeiger " hervorgehe , daß das Fleischquantum wohl auf
der Karte stehe, daß aber der Inhaber deshalb kein Rechr
habe, dieses Quantum zu verlangen.

Stadtv . D e n f e l d moniert den Verkauf von geräucher¬
tem Fleisch in einem Laden der Haingasse ohne vorherige
Bekanntmachung und Stadtv . Dippel  fügt hinzu , es
könne und dürfe nicht Platz greifen, daß nur einzelne Per¬
sonen berücksichtigt würden.

Stadtv . Schick stellt zunächst fest, daß die Stadt mit
d iesem  Verkaufe nichts zu tun habe, im übrigen wären
auch kleinere Leute berücksichtigt werden, wenn bereits
neue Bezugskarten vorhanden gewesen wären . Besagtes
Fleisch (etwa 400 Pfund ) sollte — wenn wir recht gehört
haben — wieder zurück nach Frankfurt gehen. Es sei, wie
Oberbürgermeister Lübke ergänzt , teilweise keine Ware
gewesen, die hier verwertet werden konnte.

Stadtv . Paschen  beantragt Schluß der Debatte , fin¬
det aber keine ausreichende Unterstützung.

__ _ __ jyM
Stadtv . Zimmerling  nimmt auf Ja

Bezug und meint , daß man im Stadtparlar °
genug roden könne. Wer das alles mit
übergehen wolle, der kenne eben die Vcrhän, -̂
nichr. Das wären Aergerniffe , die man mit
keil nbstellen könne. Die Verkaufsstelle rm ©*1
er. schon wegen der Nähe des Kurgartens , a[l
eigi et und bittet , wenn irgend möglich um j«einem ander,.!' Laden.

Stadtv . Dippel  wundert sich über d^n Ä
auf Slluß  der Tuhji .c* Er sei parlamen -^
genug, uni zu wissen, was er zu sagen Hätz«
die Core habe, der Versammlung anzuz -J 00
niemals ein Antrag auf Schluß der Debri ' . M
wichtigen Sache gestellt worden . Dieselbe m-i 1
nach seiner Meinung wohl beraten und
mortale erledigt werden. Er jedenfalls werd
gefallen lassen seine Ausführungen durch einen^
Schluß der Debatte abzuschneiden.

Oberbürgermeister Lübke  bittet zu g
,edem Menschenwerke Mängel anhaften
sei man darauf bedacht, sie abzustellen ’
er eingehend die Verhältnisse in den städtisckp■
stellen, zu welchen jetzt noch eine dritte v
werde. Dann sagt er den Herren Dank bie
bei der Versorgung der Bevölkerung ,nit Leb.
tätig sind, ohne deren opferfreudige Hilf» e
hätte auskommen können. ^ * m<,n

An der weiteren Diskussion, auf die mit
Mangel leider nicht ausführlicher eingehen r
ligten sich noch die Stadtverordneten Everts R-k,
Raab und Stadtrat Braunschweig . Verlangt nfb
lich der Zentralstelle im Sitzungssaale des 9?*«
eine Zentralisierung des Verkaufs . Auch üW
wer'rung des ersparten Brotgetreides gibt aut
des Stadtv . Everts , Oberbürgermeister Lübke *>
Er versichert, daß kein Gramm Mehl nach «usm-
dern gerade jetzt, bei der Kartosfelknappheit Z
mehrte Brotrationen , der Bevölkerung zu aut f«!?’
aller Entschiedenheit aber lehnt der Magistrat kJ
Teil der von der Stadt beschafften Waren dml
Geschäfte verkaufen zu lassen: Die Waren sollen
tont Oberbürgermeister Lübke, wo sie hin aebm-«

Am Schluffe der Diskussion faßt Stadtv . De bi
einmal alle Erörterungen zusammen. Er beariint t,
so nötig gewesene Orientierung seitens aller
verordneten . denen jetzt die Möglichkeit gegebenm
Bürgerschaft zu unterrichten . Wir haben gehör!
Herren in der Lebensmittel -Kommission, woran'
gezweifelt haben , voll und ganz ihre Pflicht erfiil
und auch unsere Anerkennung ist ihnen sicher,
^ Der Beschluß des Magistrats , wegen Einfuhr
Fleischkarten, der zur Kenntnis dient , findet hier
meine Zustimmung . Rachzutragen wäre noch,
dem Vorschlag des Stadtverordneten Raab in
dorfer Schule eine Verkaufsstelle zu errichten ,
lende Beurteilung seitens des Magistrats verheiße
Bei dieser Gelegenheit wurde hervorgehoben, daßi
keine Filialen , sondern nur Hauptgeschäfte mit
Außerhalb der Tagesordnung teilt Oberbiirg-
Lübke  noch mit , daß die Stadt — bei genügend
Hflung — die Anschaffung von Gänsen zur Mast
t,gt . Eine diesbezügliche öffentliche Bekannt-mack»
bevor. Schluß der Beratung gegen 10 Uhr,

* Kriegsauszeichnung . Dem Unteroffizier Wehr
Sohn des verst. Val . Wehrheim , Maurermeister ji
dorf. wurde bei der Armee im Osten- das Eiserne
2. Klaffe verliehen.

* Buntest Abend, Kurhaus . Für den mfr
Herrn Ferdinand Seiler wird Herr Baumeister vom
herzoglichen Hoftheater in Darmstadt heitere ober
Dialektdicht'ungen zum Vortrag bringen.

* Amtliche Bekanntmachungen . Im heutigen
blatt " sind folgende Verordnungen von Wichtig!«
halten : 1. Bekanntmachung über die Kartoffelv«
vom 26. Juni 1016; 2. Anordnung über die Eins
von Reisebrotheften in Preußen ; 3. Böschl-agnah»
Frühkartoffelernte im Obertaunuskreife ; 4. Beka,..
üng über die Festsetzung von Preisen für Siißßms

* Polizeibericht . Gesunden:  1 Aluminium
sel, l Geldbetrag . Verloren:  1 schwarze Jacke, l
Schlürel , 1 schwarze Handtasche mit silberner Du
1 silberne Uhr mit gold. Anhänger , 1 Zimmerschl

* Städtische Abgabe vosn Einmachzucker. Wie ui
Anzeigenteil ersichtlich, werden am Mittwoch, den 5,
nerstag , den 6. und Freitag , den 7. Juli , die Bezu
für Einmachzucker ausgegeben . Auf den Kopf1
völkerung sind 2 Pfund .zugeteilt . Die Ausgabe(
zugsscheine erfolgt nach dem Alphabet . Der Vem
fchieht durch die hiesigen Kolonialwarenhandlunge'

f Der Mach iw Oberstedten. In der Karl Hai
Mordfache verhaftete die Frankfurter KriminalM
Samstag in Oberursel eine dritte Person . Dieser
der von den Vorgängen Kenntnis haben soll, wurd
falls dem Frankfurter Untersuchungsgefängnis M
Die im Rechenberg'fchen Haufe aüfgefundenen
und sonstigen verdächtigen Geräte wurden Dr. V"
Frankfurt zur Untersuchung überwiesen.

* Die jüngst gegründete Bereinigung der 3- - -
für KrijegshiUterbliebene im Bereiche des 18. AM
veranstaltet zur Förderung der Hinterbliebenen-S>
im genannten Bereiche einen kostenlosen » ",*
ungskursus,  der am 10. und 11. Juli d. Iso"
furt a. M. stattfinden soll. Bürgermeister Dr. Lp
Frankfurt a. M .. der Abteilungsvorstand der H*
Intendantur des 18. Armeekorps , Dr . Große uno
ter der Städtischen Beratungsstelle für Kriegoy
bene Dr . Kraus werden über alle Mschlögl̂ ^
Berich: erstatten und mit den KursusteilneV^
gehende Aussprachen abhalten , ferner BesMS ^ ,
tiger Fürsorge -Einrichtungen in Frankfurt «• ’
men, Es liegen bereits zahlreiche Anmeldunge
nähme an dem Kursus aus Städten und .Lalw^
des Armeekorpsbereiches vor . Die Gefchäftom^
genannten Vereinigung . Frankfurt a. M-,
5, übersendet gerne genauere Auskunft über
und erteilt auf Wunsch auch Auskunft betref!»
tungsgelegenheiten in Frankfurt a . M. *
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